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1. Netzanschluss
 Bestimmung Netzanschlusspunkt

 Einspeisemanagement, § 12 „Härtefallregelung“

 Investitionsrisiken: z.B. Kosten Netzanschlussanfragen

 Netzanschlusspunkt beim Eigenverbrauch durch Dritte

 Plug & Save 

2. Netzausbau
 Errechnung der Unzumutbarkeit des Netzausbaus 

nach 25 % - Regel (§ 9 (1) EEG 2012)

 Unverzüglichkeit des Netzausbaus

3. Messung
 Rechtsklärung: BGH und Clearingstelle EEG

 Abrechnung von minimalen Strombezügen

Gliederung
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Solarenergie: Investitionsbereitschaft



4 14. Fachgespräch der Clearingstelle EEG  am 12.6.2013, Beitrag des Solarenergie-Förderverein Deutschland e.V.

1. Netzanschluss: Berechnung

a) Berechnung zur Netzanschlusspunkt

 VDE-AR-N 4105, u.a. in Abschnitt 5.3 
„Zulässige Spannungsänderung“

„Im ungestörten Betrieb des Netzes darf der Betrag der von allen 
Erzeugungsanlagen mit Netzanschlusspunkt in einem 
Niederspannungsnetz verursachten Spannungsänderungen an 
keinem Verknüpfungspunkt in diesem Netz einen Wert von 3 % 
gegenüber der Spannung ohne Erzeugungsanlagen überschreiten. 

 „[...] im begründeten Einzelfall (kann) von dem Wert von 3 % 
abgewichen werden.“
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1. Netzanschluss: Berechnung

Einbeziehung von Stromspeichern bei Betrachtung 
zum Spannungsänderung durch Solaranlage 
am Netzanschlusspunkt

bei netzparallel gesteuerten 
Stromspeichern 
(mit Einspeise-Obergrenzregler)
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1. Netzanschluss: Berechnung

b) Netzverknüpfungspunkt bei Anlagen bis 30 kWp

 Nicht jede Anlage bis 30 kW kann ohne Netzverstärkung sofort am 
vorhandenen Grundstücksanschlusspunkt angeschlossen werden

 in Netzanschlussbetrachtungen werden die vom Anlagenbetreiber 
genutzten technischen Vorgaben nach § 6 (2) Nr. 2 EEG 2012 nicht mit 
einbezogen:

• Reduzierung der maximale Wirkleistung auf 70 %-Lösung bei 
Anlagen bis 30 kW nach § 6 (2) Nr. 2 EEG 2012 

→ VDE-AR-N 4105, Absatz 3.1.16.8:  „[Wirkleistung P] … ist die 
vom Hersteller angegebene Nennleistung der Erzeugungseinheit 
bei Nennbedingungen. Es ist die Leistung der netzseitigen 
Betriebsmittel anzusetzen (z.B. Umrichter).“
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1. Netzanschluss: Einspeisemanagement

Technische Vorgaben nach § 6 (1) – (3) EEG 2012

 Wirtschaftlich und technisch sinnvoll?

• Forderung von Techniken zum Lastmanagement unabhängig von 
standortbedingten, netztechnischen Erfordernissen

• Warum zu Lasten des Anlagenbetreibers?

• Steuereinrichtungen: Bewährte, weitgehend standardisierte 
verfügbare Technik einsetzen 

→ ABER: Was passiert, wenn in den nächsten 20 Jahren eine 
Technikänderung notwendig wird. Wer trägt die Kosten?

• Miete oder Kauf? Gebühren? Verantwortlichkeit?
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EEG 2012: Einspeisemanagement – Techn. Vorgaben

Anlagengröße
Technische Vorgaben nach    

§ 6 EEG 2012

Umrüstpflicht für Anlagen, 
die vor dem 1.1.2012 

in Betrieb gingen 
(siehe § 66 EEG 2012)

über 100 kWp

●  ferngesteuerte Reduzierung    
   der Einspeiseleistung bei         
   Netzüberlastung

●  Abrufen der IST-Einspeisung

bis 1.7.2012

30 – 100 kWp
● ferngesteuerte Reduzierung     
  der Einspeiseleistung bei          
  Netzüberlastung

bis 1.1.2014
(für Anlagen mit Inbetriebnahme     

ab 1.1.2009)

bis 30 kWp

● ferngesteuerte Reduzierung     
  der Einspeiseleistung 

● Begrenzen der max.                  
  Wirkleistungseinspeisung auf    
  70% der installierten Leistung

Nein!

1. Netzanschluss: Einspeisemanagement
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1. Netzanschluss: Einspeisemanagement

Technische Vorgaben nach § 6 (1) – (3) EEG 2012

 Angespannt

• Nachrüst-Prozess: 

→ Einhaltung der technischen Vorgaben für Anlagen < 30 – 
100 kW mit Inbetriebsetzung nach dem 31.12.08 (§ 66 (1) Nr. 
2 EEG 2012)

→ zahlreiche Problemfälle bei Anlagen über 100 kW, Umrüst-
Termin zum 30.6.2012; hier: Reduzierung der Vergütung auf 
NULL bei Nichteinhaltung der technischen Vorgaben? 

 Problematisch

• § 6 (3) EEG 2012: 12-Monatsregel, was bedeutet „in unmittelbarer 
räumlicher Nähe“ 

• Bürgergenossenschaften mit Einzelabrechnungen

→ nur gemeinsame Abregelungseinrichtung bei 
gemeinschaftlicher 1/4 h-Messung?
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1. Netzanschluss: Einspeisemanagement

Investitionshemmnis in § 12 „Härtefallregelung“

 Nachprüfbarkeit der notwendigen Abschaltung für 
Anlagenbetreiber wirklich gegeben?

• Anspruch des Gesetzgebers überzogen? 

• Unsicherheit zu Prozedere bei Entschädigungszahlungen

 INSBESONDERE: Entschädigungsgrenze bei 
Einnahmeausfällen bis 1 % der Jahreseinnahmen 

• Erstattung von 95 % der entgangenen Stromeinnahmen zzgl. 
zusätzl. Aufwendungen bei notwendigen Maßnahmen des 
Einspeisemanagements

→ Begründung des Gesetzgebers: „Dies soll für die Anlagenbetreiber 
einen Anreiz setzen, sich mit der Netzsituation auseinander zu setzen und 
ihre Planungen ggf. anzupassen.“ (BT 17/6071 vom 6.6.2011)
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1. Netzanschluss: Aufwandsentschädigung 

Netzanschlussberechnung

 Aktuelles Hinweisverfahren 2013/20:
„Netzverträglichkeitsprüfung“ sehr begrüßenswert

 “Aufwandsentschädigung zur Bearbeitung von 
Netzanschlussanfragen 

• Je nach Netzgebiet: Pauschalkosten in Abhäng. zur 
Anlagengröße; ggf. Rückerstattung bei Realisierung des 
Projektes

Begründung zu Vorgängerregelung in § 5 (5) EEG 2009:

„Für die Bereitstellung der Daten (durch den Netzbetreiber) darf 
kein Entgelt verlangt werden. Der notwendige Aufwand der 
Netzbetreiber ist verhältnismäßig gering und gehört zu den vom 
Gesetzgeber den Netzbetreibern aufgrund ihrer durch die 
Netzsituation bedingten marktbeherrschenden Stellung im 
Energiesystem zugewiesenen Aufgaben.“
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1. Netzanschluss: Eigenverbrauch durch Dritte

Eigenverbrauch des      
Solarstroms durch Dritte 

 Zunehmendes Interesse, 
Solarstrom in unmittelbar 
räumlicher Nähe zur Anlage 
zu verbrauchen

 Bestimmung des 
Netzanschlusspunktes?

 Einhaltung der technischen 
Vorgaben nach § 6 EEG 
2012 an mehreren Netz-
anschlusspunkten für 
eine Anlage?

Öffentliches Netz

PV-Anlage

Verbraucher in 
räuml. Nähe

Verbraucher

ZZ2 ZZ1

ZPV2 ZPV1
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1. Netzanschluss: Plug & Save

Steckdosen-Solaranlagen: „Plug & Save“

 Technische Sicherheit muss gewährleistet sein (§ 7 (2) EEG 2012)

• VDE-Pressemitteilung vom 23.04.2013: „PV-Anlagen, bei denen der Strom 
einfach per Schutzkontakt-Stecker über die Steckdose in den Hausstrom-
kreislauf (Endstromkreis) eingespeist wird, entsprechen (…)nicht den VDE-
Sicherheitsvorschriften“

• Lösung? Anschluss einer Stecker-PV-Anlage in Hausanschlusskasten oder an 
eine Einzelsteckdose, für die ein separat abgesicherter Stromkreis besteht

 Steckdosen-Solaranlagen 

• → nur „photovoltaisch betriebene, unterbrechungsfreie 
Stromversorgung“ = ohne EEG-Pflichten

• → ODER: Einhaltung der Technische Vorgaben, Messstellenbetrieb, 
Vergütungsregelungen, Meldung bei der BnetzA, Netzanschlussmitteilung an 
den Netzbetreiber
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2. Unzumutbarkeit des Netzausbaus

Bestimmung der Unzumutbarkeit des Netzausbaus 
„Netzausbau ist unzumutbar, wenn die Netzausbau-Kosten 25 Prozent der 
Gesamtkosten der Anlage übertreffen“

 Votum 2008/14: 

• „Bei der Prüfung der wirtschaftlichen Zumutbarkeit des 
Netzausbaus (§ 4 Abs. 2 Satz 2 EEG 2004) sind alle geplanten 
Anlagen Einspeisewilliger zu berücksichtigen, für die dieser 
Netzausbau erforderlich ist.“

→ ABER: Je mehr Anlagen bereits am Netz, desto geringer 
entwickelt sich die Möglichkeit, neben der geplanten Einzelanlage 
weitere Einspeisewillige zu berücksichtigen

• „Als Orientierungsmaßstab ist die in der Gesetzesbegründung 
genannte 25-%-Grenze anzulegen.“

→ ABER: Anlagenpreis stark gesunken
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2. Unzumutbarkeit des Netzausbaus
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2. Unverzüglichkeit des Netzausbau

Unverzüglichkeit bei Erbringung von notwendigen 
Netzausbaumaßnahmen

 § 5 (5) u. (6) EEG 2012: 

• Wie weit gehen die Auskunftspflichten des Netzbetreibers? 

• Muss der Netzbetreiber über die zeitliche Folge der notwendigen 
Netzausbauarbeiten unaufgefordert informieren?

• Verpflichtung zur zeitweise gedrosselten Abnahme des erzeugten 
EE-Stroms?

 Mangelnde Kommunikation zwischen Netzbetreiber und 
Anlagenbetreiber

• Zahlreiche Streitfälle, unzureichende Netzdaten erschweren  
Nachprüfbarkeit durch fachkundigen Dritten
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3. Zuständigkeit der Messung

Rechtsklärung

„Der Anlagenbetreiber, der Strom aus Erneuerbaren Energien in ein 
Verteilernetz einspeist, ist berechtigt, die Messung der eingespeisten 
Strommenge selbst vorzunehmen“

 Zuständigkeit der Messung: BGH v. 26.02.2013 - EnVR 10/12 auf 
Grundlage des EEG 2009

 Empfehlung 2008/20 - Zuständigkeit und Kostentragung für 
Messeinrichtungen von EEG-Anlagen ohne registrierende 
Leistungsmessung nach § 12 und 13 EEG 2004

 Empfehlung 2012/7 - Zuständigkeit für Messstellenbetrieb und 
Messung nach § 7 Abs. 1 EEG 2012
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3. Messung

Entgelt?

 für Gewährung des gesetzlich vorgeschriebenen Abschlagszahlungen 
und Endabrechnungen

 für Aufwand der Begleichung von Einzelabrechnungen

Erfassung des Eigenverbrauchs bei Anlagen 
unter 10 kW, Inbetriebnahme nach PV-Novelle 2012

 Clearingstelle EEG empfiehlt, keine zusätzliche Zähleinrichtung für 
Eigenverbrauch nutzen (FAQ vom 23.08.2012, 
siehe http://www.clearingstelle-eeg.de/beitrag/2000

 Mangelhafte Umsetzung in der Praxis

 Steuerrechtliche Unklarheiten

http://www.clearingstelle-eeg.de/beitrag/2000
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3. Messung von minimalen Strombezügen

Abrechnung von minimalen Strombezugs bei 
Einspeiseanlagen

 Rat der Clearingstelle EEG und der Bundesnetzagentur 
hilfreich:

• für Anlagen bis 30 kW kein zusätzlicher Zähler notwendig: 

I. Einspeise- und Bezugsstrom über einen Einrichtungszähler ohne 
Rücklaufsperre oder

II. Bezugsstrom durch eine pauschale Abrechnung zu erfassen 

III. Messeinrichtung kann auch von fachkundigen Dritten betrieben 
werden

 ABER: Setzt Zustimmung der zuständige Eichbehörde, der 
Netzbetreiber im Hinblick auf die Netzentgelte, der EVU als 
Stromlieferant und der zuständigen Finanzbehörden voraus
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3. Messung von minimalen Strombezügen 

Grundsätzliche Lösung notwendig!

 Minimale Strombezüge betreffen ausschließlich Einspeisebereitschaft 
der EE-Anlage

 Sind damit Grundlage für Erfüllung der Anschluss- sowie 
Abnahmeverpflichtung nach §§ 5 und 8 EEG 2012 

 EE-Betreiber damit kein Letztverbraucher: keine zusätzlichen Posten 
wie EEG-Umlage, Konzessionsabgabe, Netznutzungsentgelt und 
Stromsteuer

 Minimalen Strombezüge sollten exakt erfasst werden

 Abrechnung nach BDEW-Tabelle „Jahres-Mehr- und 
Mindermengenpreise für Standardlastprofile“

• Erfassung von Differenzen zwischen den tatsächlich gemessenen 
Ausspeisungen und den täglich bilanzierten Energiemengen 

• Nach §13 (3) StromNZV sind einheitliche Preise auf Grundlage  
monatlicher Marktpreise zu berechnen

→  Wert: April 2013 z.B. 4,55 Ct/kWh → Jahresmittel errechnen!



21 14. Fachgespräch der Clearingstelle EEG  am 12.6.2013, Beitrag des Solarenergie-Förderverein Deutschland e.V.

EEG enthält weiterhin unnötige Investitionshemmnisse

→ z.B. auch zahlreiche Probleme und Fragestellungen zum Netzanschluss, 
Netzausbau und zu Messthemen

        Vorgestellte Probleme und Fragestellungen
• Bestimmung Netzanschlusspunkt: Speicher, 70%-Regel 

• Über notwendige Kosten und Umsetzungsproblemen beim 
Einspeisemanagement und § 12 „Härtefallregelung“

• Kosten Netzanschlussanfragen

• Eigenverbrauch durch Dritte in unmittelbarer Nähe

• Steckdosen-PV-Anlagen

• Errechnung der Unzumutbarkeit des Netzausbaus nach 25 % - Regel 

• Nachprüfbarkeit der Unverzüglichkeit des Netzausbaus

• BGH-Urteil und Empfehlung Clearingstelle EEG zum Messwesen

• Entgelte, Eigenverbrauchsmessung bei 10 kW-Anlagen

• Abrechnung von minimalen Strombezügen

Zusammenfassung
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Solarenergie-Förderverein Deutschland e.V.
- Bundesgeschäftsstelle - 

Dipl.-Ing. Susanne Jung
Frere-Roger-Str. 8-10, 52062 Aachen

Tel.: 0241-511616, www.sfv.de, jung@sfv.de

→ Seit 1986: Bundesweit tätiger 
Umweltschutzverein

→ ca. 2800 persönliche Mitglieder 
und über 300 Firmen- / 
Vereinsmitgliedschaften

→ Auch Interessenvertretung der 
dezentralen Solaranlagenbetreiber

→ seit 2007: akkreditierter Verband 
bei der Clearingstelle EEG

Solaranlage in Aachen, Foto: Fladung

http://www.sfv.de/
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